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Anlage 13
Leitlinien der Richard-Müller-Schule für Schulwanderungen und Schulfahrten

Rechtsgrundlagen:

(
Schulwanderungen, Studienfahrten, Erlass vom 15. September 2003 (Wandererlass, 


ABl. S. 718) – geändert durch Erlass vom 1. April 2004 (ABl. S. 284)

(
Hinweise für Lehrkräfte, Eltern sowie Schülerinnen und Schüler zum Erlass ,,Schulwanderungen und Schulfahrten" vom 15. September 2003 (ABl. S. 746)

Die Hinweise sollen das Erstellen einer pädagogischen Konzeption für Schulwande​rungen und Schulfahrten, aber auch die konkrete Planung bestimmter Veranstaltungen zur Genehmigungsreife erleichtern.

(
Elternspende zur Förderung der Unterrichts- und Erziehungsarbeit an öffentlichen Schulen, 


Erlass vom 11. Februar 2002 (ABl. S. 145; ber. S. 208) 

(
Dienstordnung für Lehrkräfte, Schulleiterinnen und Schulleiter und sozialpädagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vom 8. Juli 1993 (ABl. S. 691) - geändert durch VO vom 22. Juli 1998 (ABl. S. 598)

(
Verordnung über die Bildungsgänge und die Abiturprüfung in der gymnasialen Oberstufe und dem beruflichen Gymnasium (VOGO/BG) vom 19. September 1998 (ABl. S. 734) – geändert durch Gesetz vom 30. Juni 1999 (GVBl. S. 354) – durch VO vom 27. April 2000 (ABl. S. 458) – vom 23. April 2002 (ABl. S. 270) – vom 22. Mai 2003 (ABl. S. 338) – und vom 13. Mai 2004 (ABl. S. 366)

(
Hessisches Schulgesetz i. d. F. vom 2. August 2002 (GVBl. I S. 465)

(
Verordnung über die Aufsicht über Schüler vom 28. März 1985 (ABl. S. 185) – geändert durch VO vom 8. März 1993 (ABl. S. 218) – vom 23. September 1997 (ABl. S. 574; ber. ABl. 1998, S. 106) – und vom 14. September 1998 (ABl. S. 683)

(
Richtlinien zur Durchführung der Schülerunfall- und Sachschadensversicherung und der Unfall​verhütung an allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen vom 5. August 1986 (ABl. S. 620)

(
Vergütungen an Lehrer und Hilfskräfte bei Schulwanderungen usw., Erlass vom 6. Dezember 1989 (ABl. 1990 S. 4) – geändert durch Erl. vom 2. Juli 1990 (ABl. S. 853) – und vom 2. Juni 1992 (ABl. S. 530)

2.
Pädagogische Begründung und Zielsetzungen

Unser Fahrten- und Veranstaltungskonzept ist Bestandteil der Bildungs- und Erziehungsarbeit unserer Schule und soll das Zusammenleben und gegenseitige Verständnis aller am Schulleben Beteiligten fördern. Gemeinsame Fahrten und Veranstaltungen öffnen Wege zur Persönlichkeitsfindung und fördern die Sozialkompetenz.

Die Schülerinnen und Schüler sollen ...

-
soziale Erfahrungen sammeln und aus den unterschiedlichen Interessen und Eigenarten heraus lernen, Konflikte zu bewältigen, Verständnis und Rücksichtnahme zu üben.
-
Verständnis für und Einblicke in die Berufs- und Arbeitswelt erlangen.

-
durch Studienfahrten Verständnis für Menschen, Kulturen und Gesellschaften anderer Länder gewinnen und lernen, andere Lebensweisen anzuerkennen.

-
lernen, Fremdsprachen anzuwenden und sich in einer unbekannten Umgebung zurechtzufinden.

-
ihre Kunst-, Geschichts-, Literatur-, Politik-, Religions- und Geographiekenntnisse an Orten der Geschehnisse erweitern.

-
Anstöße zu einer gesunden Lebensführung und sinnvollen Freizeitgestaltung bekommen.

-
lernen, Reisen themenorientiert zu planen. 

-
durch gezielte Unterrichtsvorhaben im Sportunterricht der gymnasialen Oberstufe die Möglichkeit erhalten, ihr individuelles Bewegungsrepertoire und Bewegungskönnen mit Methodenkompetenz und Formen selbständigen Lernens zu vernetzen.

-
ein Angebot erhalten, durch bestimmte Unterrichtsvorhaben mit entsprechender Schwerpunktsetzung ein Kursprofil auszuwählen, das sie motiviert, individuell die Vielfalt sportlicher Sinnbezüge zu erfahren.
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